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Beitrag 8 

Heterogenitätssensibler Orthografieerwerb: Eine universitäre Lehrveran-

staltung zur Entwicklung adaptiver förderdiagnostischer Kompetenzen 

Grundschullehramtsstudierender 

Heterogeneity-sensitive orthography acquisition: A university course for 

the development of diagnostic and support-related skills of primary school 

teacher training students 

Verena Keimerl 0000-0001-9903-1381, Jennifer Paetsch 0000-0001-

8599-147X & Miriam Hess 0000-0002-5070-5645 

Zusammenfassung 

Um unterschiedliche Lernvoraussetzungen von Grundschulkindern im 

Orthografieerwerb berücksichtigen zu können, ist die Professionalisie-

rung angehender Grundschullehrkräfte im Umgang mit Heterogenität 

und Inklusion essenziell. Im vorliegenden Beitrag werden zur Schulung 

notwendiger adaptiver förderdiagnostischer Kompetenzen sowohl ein Se-

minarkonzept mit unterschiedlichen Reflexionsgelegenheiten und Evalu-

ation vorgestellt als auch Selbstwirksamkeitsüberzeugungen Grund-

schullehramtsstudierender hinsichtlich der Diagnose und Förderung im 

heterogenitätssensiblen Orthografieunterricht berichtet. Die Evaluations-

ergebnisse zweier im Studium fortgeschrittener Seminargruppen 

(N = 30) dokumentieren eine positive Lernerfahrung Grundschullehr-

amtsstudierender, wobei die hohe Strukturiertheit, Theorie-Praxisverzah-

nung und lernförderliche Atmosphäre wesentliche Gelingensfaktoren 

aus Studierendensicht darstellten. Die Grundschullehramtsstudierenden 

nahmen sich in der heterogenitätssensiblen Rechtschreibförderung von 

Grundschulkindern als selbstwirksamer wahr als in der Rechtschreibdi-

agnostik. Maßnahmen zur Vertiefung des studentischen Kompetenzer-

werbs in Seminaren des Schriftspracherwerbs im Grundschullehramt 

werden diskutiert. 

Schlüsselwörter: inklusives pädagogisches Wissen; adaptiver Orthografie-

erwerb; heterogenitätssensibler Schriftspracherwerb; Reflexionskompe-

tenz; Selbstwirksamkeitserwartungen 
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Keimerl et al. Heterogenitätssensibler Orthografieerwerb 

Abstract 

The professionalization of prospective primary school teachers in dealing 

with heterogeneity and inclusion is essential in order to be able to take 

into account the different learning requirements of primary school chil-

dren in the acquisition of orthography. This article presents a seminar 

concept with various opportunities for reflection and evaluation to train 

the necessary adaptive diagnostic skills and reports on the self-efficacy be-

liefs of primary school teacher trainees with regard to diagnosis and sup-

port in heterogeneity-sensitive orthography lessons. The evaluation re-

sults of two advanced seminar groups (N = 30) document a positive learn-

ing experience for primary school teacher training students, whereby the 

high level of structure, theory-practice integration and an atmosphere con-

ducive to learning were key success factors from the students' perspective. 

The primary school teacher trainees perceived themselves as more self-

effective in the heterogeneity-sensitive spelling support of primary school 

children than in spelling diagnostics. Measures to deepen student com-

petence acquisition in seminars on the acquisition of writing skills in pri-

mary school teaching are discussed. 

Key words: inclusive pedagogical knowledge; adaptive orthography acqui-

sition; heterogeneity-sensitive written language acquisition; reflective 

competence; self-efficacy expectations 

1. Einleitung 

Es besteht Konsens darüber, dass die Fähigkeit, hochwertigen Grund-

schulunterricht zu erteilen, das Resultat eines bildungsbiografischen Ent-

wicklungsprozesses ist (Baumert & Kunter, 2006). Der Aufbau von Pro-

fessionswissen stellt einen Kernaspekt des Kompetenzerwerbs im Grund-

schullehramtsstudium dar und gilt als Voraussetzung für erfolgreiches 

Handeln im Unterricht (Voss, Kunina-Habenicht, Hoehne & Kunter, 

2015; Voss, 2019). Hierfür spielt u. a. die Nutzung universitärer Lernge-

legenheiten eine zentrale Rolle (Terhart, 2006), die neben Vorlesungen 

insbesondere Grundlagen- und Aufbauseminare umfassen. 

Die Entwicklung professioneller Lehrkompetenz wurde anhand von An-

gebot-Nutzungsmodellen, wie dem COACTIV-Modell (Baumert & Kun-
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ter, 2011) dargestellt. Dieses beinhaltet das pädagogisch-psychologische, 

fachwissenschaftliche, fachdidaktische, organisatorische und beratungs-

bezogene Professionswissen, motivationale und selbstregulativen Kom-

petenzen sowie professionelle Überzeugungen in Form von Selbstwirk-

samkeitserwartungen und Einstellungen (Shulman, 1987). 

Aktuelle Konzepte zur Entwicklung professioneller inklusions- und hete-

rogenitätsbezogener Kompetenzen (z. B. BMBF, 2024) gehen von der fä-

cher- und schulformübergreifenden Gültigkeit der im COACTIV-Modell 

beschriebenen Professionsfacetten aus. In der Grundschule als erste all-

gemeinbildende Institution mit einer stark heterogenen Schülerschaft 

sind zudem spezifische Kompetenzen hinsichtlich der Diagnose, unter-

richtsintegrierten Förderung und Beratung im Umgang mit Heterogeni-

tät und Inklusion erforderlich. Ein wesentlicher Anwendungsbereich die-

ser Kompetenzen ist der Schriftspracherwerb, wobei Grundschulkinder 

mit unterschiedlichen Lernvoraussetzungen die wesentliche Kulturtech-

nik des Rechtschreibens erlernen. 

Die sogenannte adaptive Lehrkompetenz (Beck, Baer, Guldimann, Bi-

schoff, Brühwiler & Müller, 2008) bezieht sich hierbei auf den Erwerb 

adaptiver fachlicher, diagnostischer und didaktischer Kompetenzen sowie 

adaptiver Klassenführungskompetenz. Um auf die Verschiedenheit von 

Grundschulkindern im Schriftspracherwerb adäquat eingehen zu kön-

nen, werden Makroadaptationen, in Form von Anpassungen der Inhalte, 

Lehrmaterialien, Medien in der Unterrichtsplanung von Mikroadaptatio-

nen als Interaktionen zwischen Lehrkraft und Schüler:innen unterschie-

den. 

Im Sinne eines engen Inklusionsbegriffs umfasst das professionelle 

adaptive Handeln einer Lehrkraft vor allem Kinder mit sonderpädagogi-

schem Förderbedarf (vgl. auch Elting, Liebner & Ertl, 2023). Hingegen ist 

im Sinne eines weiten Inklusionsverständnisses adaptive Lehrkompetenz 

in einer Grundschulklasse infolge des Vorliegens zahlreicher individuel-

ler Dispositionsmerkmale (z. B. Muttersprache, Ethnizität, Leistung, Mo-

tivation, religiöse Affiliation, phonologische Bewusstheit, Trautmann & 

Wischer, 2011) per se im Schriftspracherwerb erforderlich. Dennoch be-

zieht sich der Begriff der adaptiven Lehrkompetenz überwiegend auf ein 

unidirektionales Handeln einer Lehrkraft im Umgang mit heterogenen 
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Lernvoraussetzungen (Welskop & Moser, 2020). Hingegen hebt der Be-

griff der „heterogenitätssensiblen Unterrichtskompetenz“ die sozial-kon-

struktivistischen Prozessmerkmale der Partizipation und der Ko-Kon-

struktion der Schüler:innen hervor, indem diese z. B. ihr individuelles 

Lerntempo im Rechtschreibunterricht selbst mitbestimmen. 

Im vorliegenden Beitrag soll ein Professionalisierungskonzept für ange-

hende Grundschullehrkräfte zum heterogenitätssensiblen Orthografieer-

werb vorgestellt werden, dessen inhaltliche Schwerpunkte die Erarbei-

tung von Lehrzielen, die Strukturierung und methodisch-didaktische Ge-

staltung von studentischer Kompetenzförderung sind. Ergebnisse der 

Evaluation der Lehrveranstaltung und die Selbsteinschätzungen Studie-

render hinsichtlich des förderdiagnostischen Kompetenzerwerbs werden 

im Folgenden ebenfalls präsentiert. 

2. Theoretisch-empirische Einbettung 

2.1 Kriterien „guter“ akademischer Lehre zur Förderung heterogenitäts-

sensibler Kompetenzen angehender Grundschullehrkräfte 

Es besteht Konsens in der evidenzbasierten hochschuldidaktischen Lehr-

Lern-Forschung (z. B. Schneider & Mustafić, 2015; Zumbach & Astleit-

ner, 2016; Macke, Hanke & Viehmann, 2012), dass die Konzeption von 

Lehrveranstaltungen - unabhängig vom spezifischen Thema - in Bezug 

auf Lernziele und die Art der Operationalisierung des Leistungsnachwei-

ses an wissenschaftlichen Standards ausgerichtet sein soll. Das Modell 

des Constructive Alignments (Biggs & Tang, 2011) forciert eine kompe-

tenzorientierte und konstruktivistische Gestaltung der Lehre, wobei sich 

die Lernenden ihr Wissen aktiv aneignen und selbstreguliert erwerben 

(Schaper, Reis, Wildt, Horvath & Bender, 2012). Durch die enge Verbin-

dung der drei Kernelemente - Lehrziele, Lernmethoden und Prüfungsfor-

men - kann Studierenden vermittelt werden, welche Kompetenzen sie in 

einer Veranstaltung mit welchen Lehrmethoden erwerben und in der 

Prüfung zeigen sollen (Wildt & Wildt, 2011). Die Grundlage für die Ge-

staltung von Lehr-Lernangeboten sollen theoretisch und empirisch fun-

dierte Inhalte bilden, die durch Good-Practice-Beispiele angereichert wer-

den. 
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Ein hoher Stellenwert kommt dabei der Reflexionskompetenz von Lehr-

Lernprozessen und unterrichtlichen Handlungen zu, wobei Lehramtsstu-

dierende eigene Werte, Überzeugungen und ihr Professionswissens ein-

beziehen (Wyss, 2018). Bewährt hat sich an deutschen Hochschulen Port-

folioarbeit mit Reflexionsaufgaben (z. B. Troll, Schwedler, Süßenbach, 

Ahlers & Kuhl, 2020). Die reflexive Kompetenzentwicklung angehender 

Grundschullehrkräfte soll zudem laut der Kultusministerkonferenz 

(KMK, 2022) durch die Erprobung und Reflexion theoretischer Konzepte 

in schriftlichen Übungen, im Rollenspiel, in simulierten oder natürlichen 

Unterrichtssituationen und außerschulischen Lernorten gefördert wer-

den. Empirische Befunde konnten nachweisen, dass Lehrveranstaltungen 

mit intensiven Reflexionsgelegenheiten, Fallbeispielen und Praxisbezü-

gen besonders geeignet sind, um förderdiagnostische Kompetenzen 

Lehramtsstudierender im Umgang mit Heterogenität (Junker, Zeuch, 

Rott, Henke, Bartsch & Kürten, 2020; Neubauer & Kirchner, 2016) aufzu-

bauen. 

Wenig empirische Evidenz besteht hingegen hinsichtlich themenspezifi-

scher Qualitätskriterien zu universitären Lehrveranstaltungen im hetero-

genitätssensiblen Schriftspracherwerb der Grundschule. Tendenziell 

zeigt sich in bisherigen empirischen Befunden dennoch, dass eine aus-

schließlich orthografietheoretisch-linguistische Schulung angehender 

Grundschullehrkräfte nicht genügt, um schriftsprachsystematisches Wis-

sen in didaktischen Situationen adäquat umzusetzen (Jagemann & Wein-

hold, 2017). Kaum finden sich jedoch systematische Darstellungen von 

relevant eingestuften heterogenitätsbezogenen Seminarinhalten und 

Verknüpfungen orthografietheoretischen Wissens mit unterrichtspla-

nungsbezogenen förderdiagnostischen Kompetenzen für einen Ortho-

grafieerwerb, der unterschiedliche Lernvoraussetzungen berücksichtigt. 

2.2 Inklusive Selbstwirksamkeitsüberzeugungen und Einstellungen 

Grundschullehramtsstudierender 

Inklusive Einstellungen und Selbstwirksamkeitsüberzeugungen von (an-

gehenden) Grundschullehrkräften spielen eine entscheidende Rolle, 

wenn es um die Qualität der Umsetzung heterogenitätssensibler Diag-

nostik und individueller Förderung geht (Warwas, Hertel & Labuhn, 
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2011). Heterogenitätsbezogene Einstellungen stellen hierbei eine subjek-

tive mentale Bewertung unterschiedlicher schul- und unterrichtsbezoge-

ner Phänomene und Prozesse im Umgang mit verschiedenen Heteroge-

nitätsfacetten der Lernenden dar (Lipowsky, Faust & Kastens, 2013; Kun-

ter & Pohlmann, 2009). Hingegen repräsentieren heterogenitätsbezogene 

Selbstwirksamkeitsüberzeugungen die subjektive Gewissheit angehen-

der Lehrkräfte, Unterricht und Kooperation mit Akteur:innen im schuli-

schen Umfeld heterogenitätssensibel gestalten und bewältigen zu kön-

nen (Bosse & Spörer, 2014). Insgesamt zeigen angehende Grundschul-

lehrkräfte häufig neutrale bis positive Einstellungen hinsichtlich hetero-

genitätssensiblen Unterrichtens (z. B. Specht et al., 2015). Eine positive 

Einstellungsveränderung Lehramtsstudierender hinsichtlich des Um-

gangs mit Heterogenität und Inklusion begünstigten die Teilnahme an 

inklusionsbezogenen und diversitätssensiblen Seminaren mit Theorie-

Praxisverzahnung und positive persönliche Kontakte zu Lehrkräften mit 

hohem inklusions- und heterogenitätsbezogenem Professionswissen 

(Barr & Bracchita, 2012; De Boer, Pijil & Minnaert, 2011; Kopp, 2009; 

Laubner & Lindmeier, 2011; McHatton & Parker, 2013; Scharenberg & 

Opalinski, 2018). Für inklusive Selbstwirksamkeitsüberzeugungen 

konnte ein u-förmiger Verlauf innerhalb des Lehramtsstudiums mit ho-

hen Werten zu Beginn und zum Ende des Lehramtsstudiums sowie ein 

Absinken bei Berufseintritt dokumentiert werden (Greiner, Taskinen & 

Kracke, 2020; Menge, Euler & Schaper, 2021). Während die niedrigeren 

Selbstwirksamkeitsüberzeugungen zum Berufsbeginn häufig auf eine 

Auseinandersetzung mit tatsächlichen Herausforderungen im Berufsall-

tag zurückgeführt werden (Elting et al., 2023), sind die niedrigeren Selbst-

wirksamkeitserwartungen während des Studiums durch die Konfronta-

tion mit zahlreichen neuen theoretischen und praktischen Inhalten er-

klärbar, die bis zum Ende des Studiums erworben werden und sich erst 

dann in höheren Selbstwirksamkeitsüberzeugungen widerspiegeln. Die 

wieder stark sinkenden Selbstwirksamkeitsüberzeugungen zu Beginn 

des Referendariats werden häufig durch einen als „Praxisschock“ bezeich-

neten Übergang erklärt, in dem es Studierenden besonders schwerfällt, 

theoretisches Wissen in konkreten Unterrichtssituationen anzuwenden 

(Elting et al., 2023). 
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Ein Blick auf die praktische Umsetzung differenzierten Unterrichtens an 

Grundschulen offenbart, dass in besonders leistungsheterogenen Klas-

sen kein generell stärker differenzierender Unterricht erteilt wird (War-

was et al., 2011; Westphal, Gronostaj, Vock, Emmrich & Harych, 2016). 

Ebenso wird differenzierter Unterricht, z. B. in Form von Arbeitsmateri-

alien mit unterschiedlichen Schwierigkeitsgraden, eher selten regelmä-

ßig an Schulen erteilt (z. B. Schiepe-Tiska, Reiss, Obersteiner, Heine, Sei-

del & Prenzel, 2013; Nieder & Frühauf, 2012). In einer Studie der Bertels-

mann-Stiftung (2016) konnte nachgewiesen werden, dass sich mehr als 

50% der befragten Eltern mehr individuelle Förderangebote im Unter-

richt für ihre Kinder wünschen. 

Allerdings sind Einstellungen und Selbstwirksamkeitsüberzeugungen 

für die Häufigkeit differenzierender und individualisierender Unter-

richtssettings entscheidend: Lehrkräfte mit eher konstruktivistischen 

Überzeugungen und hohem Fokus auf Partizipation und Ko-Konstruk-

tion von Schüler:innen berichteten häufiger, Lernaufgaben an individu-

elle Lernbedarfe der Schüler:innen anzupassen (Warwas et al., 2011). 

Ebenso geben Lehrkräfte mit hohen diagnostischen Kompetenzen an, 

Unterricht stärker zu differenzieren (Anders, Kunter, Brunner, Krauss & 

Baumert, 2010; Westphal et al., 2016), so dass eine Förderung diagnosti-

scher Kompetenzen und deren Selbsteinschätzung durch Grundschul-

lehramtsstudierende noch in der ersten Phase der Lehrkräftebildung sehr 

sinnvoll erscheint. 

3. Entwicklung einer Lehrveranstaltung zum Thema „Orthografieer-

werb heterogenitätssensibel gestalten“ 

3.1 Lernziele 

Kognitive Lernziele. Richtziel der Lehrveranstaltung war der Erwerb von 

fachwissenschaftlichem, fachdidaktischem und pädagogisch-psychologi-

schem Professionswissen zum heterogenitätssensiblen Orthografieun-

terricht in der Primarstufe. Grobziele stellen sowohl (a) fachwissenschaft-

liches Wissen zu Linguistik und Orthografietheorie als auch (b) pädago-

gisch-psychologisches Wissen zur heterogenitätssensiblen Diagnostik 

und Förderung sowie (c) fachdidaktisches Wissen zur Unterrichtspla-

185 



    

 

       

       

        

    

    

     

    

     

    

    

    

   

     

    

     

   

      

    

  

  

  

    

       

  

     

   

    

  

   

  

  

      

      

     

   

Keimerl et al. Heterogenitätssensibler Orthografieerwerb 

nung im Orthografieerwerb dar (Hohenstein, Köller & Möller, 2015). Wei-

tere exemplarische kognitive Feinziele werden unter Anwendung der 

Lernzieltaxonomie von Bloom, Engelhart, Furst, Hill & Krathwohl (1964) 

und Anderson & Krathwohl (2001) fokussiert. 

Im Bereich „Wissen“ (1) sollen beispielsweise orthografie-didaktische 

Konzeptionen wie synthetische, analytische oder kombinierte Methoden 

unter inhaltlichen Aspekten und empirischen Befunden wiedergegeben 

werden können. Im Bereich „Verstehen“ (2) sollen z. B. Zusammen-

hänge der Entwicklungsmodelle des Orthografieerwerbs erklärt werden 

können. Im „Anwenden“ (3) sollen Studierende z. B. befähigt werden, 

verschiedene Diagnosemethoden wie Rechtschreibgespräche, Diktate 

und deren Alternativen in einer heterogenen Klasse zu Lernstandmes-

sungen einzusetzen. Ob aktuelle Fibeln Stereotypisierungen hinsichtlich 

des Geschlechts oder der Ethnie aufweisen stellt ein exemplarisches Lehr-

Lernziel des Bereichs „Analysieren“ (4) dar. Anhand von Kriterien sollen 

Studierende reflektieren, ob Rechtschreibaufgaben für besonders hetero-

gene Klassen geeignet sind, was ein exemplarisches Lernziel des Bereichs 

„Beurteilen“ (5) repräsentiert. Im Bereich „Erschaffen“ (6) sollen Lehr-

amtsstudierende beispielsweise Stundenentwürfe mit differenzierenden 

und individualisierenden Unterrichtsmaßnahmen für besonders hetero-

gene Grundschulklassen entwerfen. 

Affektive und psychomotorische Lernziele. Als affektives Richtlernziel 

kann die Entwicklung von Interesse und Selbstwirksamkeit (1) im förder-

diagnostischen Umgang mit heterogenen Lernvoraussetzungen im Or-

thografieerwerb im deutschen sowie in ausgewählten internationalen 

Schriftsystemen genannt werden. Die Herausbildung von pro-inklusiven 

Werten und Einstellungen (2), wie die Wertschätzung von vielfältigen He-

terogenitätsfacetten in einer Klasse, stellen ein affektives Groblernziel 

dar. Als Feinziel fungiert die Entwicklung von Achtsamkeit und emotio-

naler Involviertheit (3) hinsichtlich des Vorkommens von Stereotypisie-

rungen in Lehrwerken und Materialien des Orthografieunterrichts. Zu-

dem sollen Lehramtsstudierende eine Wertordnung entwickeln und 

Werte gegeneinander abwägen (4), indem sie geeignete Beurteilungs-

maßstäbe unter Berücksichtigung insbesondere der kriterialen und indi-

viduellen Norm finden, würdigen und einordnen. 
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Als psychomotorisches Feinlernziel kann (1) die Handlungsgliederung 

z. B. bei der Gestaltung von Differenzierungsmaterialien und der unter-

richtlichen Durchführung von Rechtschreibgesprächen (Lessmann, 

2024) angeführt werden. Ebenso soll (2) die Präzision des unterrichtli-

chen Schriftbildes in der Orthografie, z. B. auf Basis der Schulausgangs-

schrift, gefestigt werden, indem Schreibbewegungen sehr genau am 

Buchstabenmodell ausgeführt werden. Zudem soll (3) das Auswertungs-

procedere, z. B. bei der Verwendung digitaler standardisierter Recht-

schreibtests mit Normtabellen, geübt werden. 

3.2 Struktur und inhaltliche Darstellung 

Um Orthografieunterricht heterogenitätssensibel gestalten zu lernen, 

durchliefen Grundschullehramtsstudierende eine Lehrveranstaltung mit 

einer Gliederung in vier Module (vgl. Tabelle 1), wobei jeweils eine Kurz-

wiederholung zum Modulabschluss sukzessiven Lernfortschritt fördern 

soll. Während der Hauptfokus der Module 1 und 2 auf den Bloomschen 

Lernziel-Taxonomiestufen „Wissen“, „Verstehen“, „Analysieren“ und 
„Beurteilen“ liegt, nimmt die Relevanz der Bereiche „Anwenden“ und 
„Erschaffen“ in den Modulen 3 und 4 zu. 
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Tabelle 1. Modularisierte Seminarplanung zum heterogenitätssensiblen Ortho-

grafieerwerb in der Primarstufe. 

Modul 1: Linguistische und pädagogisch-psychologische Basiskompetenzen 
Rechtschreiberwerb in der Primarstufe 

(1) Linguistische und orthografie-theoretische Grundlagen des Schriftspracher-
werbs 

(2) Modelle und kognitive Prozesse im Rechtschreiberwerb 

(3) Rechtschreiben schon im Kindergarten? Vorläuferfertigkeit Phonologische Be-
wusstheit 

(4) Formelle und informelle Rechtschreibdiagnostik 

Modul 2: Methodisch-didaktische Förderung des Orthografieerwerbs 

(5) Orthografiedidaktik im Wandel: analytische, synthetische und kombinierte Me-
thode anhand historischer und aktueller Fibeln 

(6) Konzeptionen des Orthografieerwerbs: Spracherfahrungsansatz (Brinkmann, 
2018) und „Lesen durch Schreiben“ (Reichen & Reichen, 1988) 

(7) Rechtschreibdidaktische Positionen (z. B. Bergk, 1987; Bredel & Röber, 2015) 
und freies Schreiben 

(8) Individuelle Rechtschreibförderung mittels Mediendidaktik (Apps, Software) 

Modul 3: Exemplarische Heterogenitätsdimensionen im adaptiven Recht-
schreibunterricht 

(9) Weps oder Wespe? Innere Mehrsprachigkeit und Varietätenlinguistik im Recht-
schreiberwerb 

(10) Rechtschreiben bei nicht-deutscher Erstsprache − Äußere Mehrsprachigkeit im 
Rechtschreiberwerb 

(11) Lese-Rechtschreibschwierigkeiten: Diagnostik und Förderung 

(12) Händigkeit und Graphomotorik im Rechtschreibunterricht 

Modul 4: Anwendung heterogenitätsbezogener Kompetenzen im Recht-
schreibunterricht 

(13) Rechtschreiblernaufgaben sichten, konzipieren und evaluieren 

(14) Unterrichtsplanung und Kurzevaluation einer heterogenitäts-sensiblen Recht-
schreibunterrichtsstunde 

(15) Inklusive rechtschreibdidaktische Lernumgebungen in unterschiedlichen 
Schriftsystemen im internationalen Vergleich 
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3.3 Didaktisch-methodische Gestaltung von Reflexionsgelegenheiten 

Im Rahmen der Lehrveranstaltung wurden verschiedene Reflexionsgele-

genheiten zum heterogenitätssensiblen Umgang in der Diagnose und 

Förderung von Rechtschreibkompetenzen in der Primarstufe geboten, 

wovon folgende drei exemplarisch vorgestellt werden. 

Reflexionsgelegenheit (1): Analyse von Rechtschreibaufgaben-sammlun-

gen unter Bezug auf Diversitätsdimensionen. Um Rechtschreibkompe-

tenz adaptiv fördern zu können, sollen Grundschullehramtsstudierende 

befähigt werden, qualitativ hochwertige Rechtschreibaufgaben für Schü-

ler:innen mit unterschiedlichen Lernausgangslagen zu erkennen und 

auch selbst zu erstellen. Diese Fähigkeit wurde mit einer umfassenden 

Sichtung und Auswertung von 27 Rechtschreibaufgabensammlungen in 

Kleingruppenarbeit trainiert, wobei Studierende die Rechtschreibaufga-

ben sowohl im Hinblick auf nicht-rechtschreibbezogene Diversitätsdi-

mensionen (z. B. kultur- und geschlechtssensible Aufgabenkontexte) als 

auch rechtschreibdidaktische Kriterien (z. B. Differenzierung nach 

Schwierigkeit oder Interesse) beurteilten. 

Reflexionsgelegenheit (2): Individuelle Förderung mittels Rechtschreib-

lernapps. Die inner- und außerschulische Rechtschreibförderung mit di-

gitalen Anwendungen erfordert eine intensive Kenntnis und darauf auf-

bauende Beurteilungskompetenz von Grundschullehramtsstudierenden. 

Anhand von 21 Gütekriterien zur Beurteilung von Rechtschreib-Apps 

(z. B. Feedback-Funktion und Lernstatistik; Fleischhauer, Schledjewski & 

Grosche 2017) sichteten und beurteilten Grundschullehramtsstudierende 

aktuelle Rechtschreib-Apps (z. B. „ABC der Tiere“) in Kleingruppen. Die 
simulierte Beratung von Eltern eines rechtschreibschwachen Kindes 

beim Elternabend zu Rechtschreib-Apps rundete die Reflexionsgelegen-

heit in Form eines Rollenspiels ab. 

Reflexionsgelegenheit (3): Sichtung und Optimierung von publizierten 

Unterrichtsentwürfen zur Rechtschreibförderung hinsichtlich des Um-

gangs mit Heterogenität. Rechtschreibdidaktische Unterrichtsentwürfe 

weisen nicht immer einen heterogenitätssensiblen Umgang mit unter-

schiedlichen Lernausgangslagen auf (z. B. Maras, Ametsbichler & Oster-

mann, 2019), wofür Grundschullehramtsstudierende sensibilisiert wer-

den sollen. Hierzu wurden die in den Unterrichtsentwürfen enthaltenen 
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Unterrichtsphasen (Unterrichtseinstieg, problemorientierte Hinführung, 

Erarbeitung, Ergebnissicherung, Transfer und Zusammenfassung bzw. 

Ausblick; Thömmes, 2014) Kleingruppen zur Sichtung und Optimierung 

in Bezug auf unterschiedliche Kriterien zur Adaptivität des Unterrichts 

(z. B. Förderung von Erfolgserlebnissen möglichst aller Schüler:innen) 

vorgelegt. 

3.4 Kompetenzförderung Grundschullehramtsstudierender in heteroge-

nitätssensibler Diagnostik und Förderung 

Die Kompetenzförderung Grundschullehramtsstudierender in heteroge-

nitätssensibler Diagnostik und individueller Förderung, z. B. durch Dif-

ferenzierung, wurde bausteinhaft immer wieder in die Sitzungen der 

Lehrveranstaltung eingewoben. Dabei wurden sowohl situative Bezüge 

förderdiagnostischen Handelns als auch Diskursivität in der Lehrveran-

staltung sichergestellt, um eine Reflexivität hinsichtlich der diagnosti-

schen Urteile und der daran anschließenden Fördervorschläge der Stu-

dierenden zu gewährleisten. 

Heterogenitätssensible Diagnostik. Zunächst wurde Grundschullehr-

amtsstudierenden ein möglichst umfassender Überblick über formelle, 

standardisierte und informelle, nicht-standardisierte Diagnoseinstru-

mente zum Rechtschreiberwerb in der Grundschule in Form einer Prä-

sentation geboten. In Form von Realien wurde einzelne formelle Recht-

schreibtests (z. B. ein Fehleridentifikationstest und ein Rechtschreibtest 

auf Basis von Lücken- und Freitextdiktaten) mitgebracht und durch Stu-

dierende vorgestellt. In informeller Diagnostik wurden neben Freitext-

und Lückentextdiktaten Rechtschreibklassenarbeiten anhand von Bei-

spielen durch Studierende präsentiert. Anhand von Fallbeispielen aus 

Schülertexten erarbeiteten Studierende eine qualitative Auswertung von 

Rechtschreibfehlern u. a. mithilfe des Kriterienrasters der Oldenburger 

Rechenschreibfehleranalyse (OLFA, Thomé & Thomé, 2014). Zwanzig 

methodische Alternativen zu Diktaten, z. B. Schleichdiktat, Tandemdiktat 

oder Rechtschreibgespräch (Lessmann, 2024) wurden in der Organisati-

onsform eines „Blitzlichts“ durch Studierende präsentiert und hinsicht-

lich ihrer diagnostischen Eignung für Übungszwecke oder Prüfungsfor-

mate unter Bezug auf wesentliche diagnostische Haupt- und Nebengüte-

kriterien diskutiert. 
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die Rechtschreibregel. 

Birne 

Wiese 

Tinte 

trinken 

Wenn in der ersten Silbe nach dem _____ noch ein Buchstabe folgt (z.B. 
Bil- der), schreiben wir meist "_i_": Bilder, Wfnter. 

Wenn in der ersten Silbe nach dem Vokal ___ weiterer Buchstabe folgt, 
schreiben wir meist . ie": z.B. Zie-ge, Flie-ge. 

----------------------------------X-------------------------------------
'' , 
'Q'wenn in der ersten _____ nach dem _____ noch ein 
_______ folgt (z.B. Bfl- der), schreiben wir meist.!": Bf:lder, Wfnter. 

Wenn in der _____ Silbe nach dem weiterer 
Buchstabe folgt, schreiben wir meist „ie": z.B. Zie-ge, Flie-ge. 

Keimerl et al. Heterogenitätssensibler Orthografieerwerb 

Individuelle Förderung und Differenzierung. Kriterien hochwertiger 

Rechtschreiblernaufgaben wurden von Grundschullehramtsstudieren-

den auf Basis von Rechtschreibaufgabensammlungen erarbeitet, indem 

diese nach pädagogisch-didaktischen Prinzipien zur Förderung des Lern-

zuwachses (z. B. Potenzial zur kognitiven Aktivierung, Differenzierungs-

angebote) untersucht wurden. Aufgabe der Studierenden war es, aus ei-

ner Rechtschreibaufgabensammlung Lernaufgaben mit makrodiagnosti-

schem Fokus für eine ganze Klasse auf mikrodiagnostischer Ebene zur 

Förderung einzelner Schüler:innen, z. B. nach unterschiedlichen Schwie-

rigkeitsniveaus, neu zu konzipieren. Ein gelungenes Beispiel für eine 

nach Schwierigkeit differenzierte Rechtschreibaufgabe zeigt Abbildung 1. 

Zudem wurden Studierenden weitere Differenzierungsdimensionen wie 

Interesse, Sozialform, Medium, Lerntempo oder Selbstregulation zusam-

men mit undifferenzierten Rechtschreibaufgaben vorgelegt mit dem Auf-

trag, entsprechende Lernaufgaben für einen binnendifferenzierenden 

Unterricht zu entwerfen. 

Abbildung 1. Beispiel zur induktiven Erarbeitung der Rechtschreibregel zur Ver-

wendung von i/ie nach zwei Schwierigkeitsniveaus für die Klassenstufen 1/2. 
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4. Evaluation und Begleitforschung zum Seminarkonzept „Orthogra-

fieerwerb heterogenitätssensibel gestalten“ 

Zwei Kohorten Grundschullehramtsstudierender (N = 30; Alter: 

M = 22.73 Jahre (SD = 4.51); Semesterzahl: M = 7.17 (SD = 0.38), 73% 

weiblich) mit durchweg absolviertem Orientierungspraktikum evaluier-

ten die Lehrveranstaltung zum Ende des jeweiligen Semesters mittels ei-

nes extra dafür konzipierten Fragebogens. Darin kreuzten sie auf bis vier 

bis siebenstufigen Ratingskalen Ihre Einschätzungen hinsichtlich der Re-

flexion und Relevanz des Themas Heterogenität sowie ihrer Kompetenz 

im Diagnostizieren und Differenzieren in heterogenen Lerngruppen im 

Orthografieunterricht an. 

4.1 Seminarbezogene Einschätzungen 

Struktur und Darstellung. Die Gliederung und strukturierte Darstellung 

von Seminarinhalten (α = .71, vier Items) wurde von N = 29 Grundschul-

lehramtsstudierenden auf einer vierstufigen Ratingskala mit M = 3.69 

(SD = 0.51) als „sehr gut“ eingeschätzt. Besonders positiv fielen die Ein-

schätzungen über den „guten Gesamtüberblick“ (M = 3.69, SD = 0.60) 

über Orthografietheorie, Diagnostik und Förderung von orthografischen 

Kompetenzen in der Grundschule aus und dass stets „erklärende und 
weiterführende Informationen zu behandelten Themen“ (M = 3.60, 

SD = 0.60) dargeboten wurden. 

Interessantheit und Relevanz. N = 29 Grundschullehramtsstudierende 

evaluierten die Lehrveranstaltung hinsichtlich ihrer Interessantheit und 

Relevanz der Beschäftigung mit heterogenitätssensiblem Orthografieer-

werbs in der Primarstufe (α = .89, 4 Items) auf einer vierstufigen Ra-

tingskala mit M = 3.52 (SD = 0.58), was die Verstetigung des Seminars im 

Studiencurriculum unterstreicht. Besonders positiv fiel den Studieren-

den auf, dass die Dozierende die Verwendbarkeit und den Nutzen des 

behandelten Stoffs verdeutlicht (M = 3.61, SD = 0.69), während die För-

derung des persönlichen Interesses am Stoff (M = 3.46, SD = 0.74) etwas 

geringer ausfiel. Es zeigte sich ein hohes Interesse (α = .95, acht Items, 

sechsstufige Ratingskala) am Thema „Heterogenität in der Schule“ 
(M = 4.90, SD = 1.14), wobei es den Studierenden „sehr wichtig war, im-

mer etwas Neues darüber zu lernen“ (M = 5.77, SD = 1.28). Das Interesse 

an Büchern zum Thema Heterogenität in der Schule fiel jedoch geringer 
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aus (M = 3.17, SD = 1.44). Ebenso wurde die Nützlichkeit heterogenitäts-

bezogener Kompetenzen im Orthografieunterricht (α = .94, drei Items, 

siebenstufige Ratingskala, M = 6.44, SD = .61) hoch eingestuft. Nahezu 

alle Grundschullehramtsstudierende waren der Meinung, dass „Wissen 
zum Umgang mit einer heterogenen Schülerschaft für ihren späteren Be-

ruf als Lehrkraft sehr nützlich sei“ (M = 6.47, SD = .63). 

Berufsfeldbezug. Die Einschätzungen der Studierenden (N = 29) zum Be-

rufsfeldbezug der Lehrveranstaltung in Bezug auf heterogenitätssensib-

len Orthografieerwerb (α = .67, fünf Items) fielen auf einer vierstufigen 

Ratingskala hoch aus (M = 3.52, SD = 0.39). Insbesondere stimmten die 

Studierenden weitgehend überein, „den Sinn der Inhalte für die Praxis 
zu erkennen“ (M = 3.86, SD = 0.35). Ein wenig schwerer fiel es Studieren-

den, Orthografietheorie und Linguistik mit orthografischen Praxisanwen-

dungen zu verzahnen, was anhand der etwas niedrigeren Einschätzung 

deutlich wurde, dass in der Lehrveranstaltung „Theorien behandelt wur-

den, aus denen man Handeln in der Praxis ableiten kann“ (M = 3.31, 

SD = 0.60). 

Qualitatives Feedback. Positiv hervorgehoben wurden insbesondere die 

Zukunftsorientierung und die Impulse zum Weiterdenken über zukünf-

tigen Orthografieunterricht mithilfe interdisziplinärer und länderspezifi-

scher Perspektiven aus nicht-deutschen Schulsystemen. Verbessert wer-

den könnte aus Sicht der Grundschullehramtsstudierenden die Einhal-

tung der zeitlichen Länge der studentischen Sitzungsmitgestaltungen. 

Insgesamt konnten als essenzielle Gelingensfaktoren des Seminars aus 

Studierendensicht das positive Lernumfeld, der wertschätzender Um-

gang, die Angemessenheit des Leistungsnachweises des Portfolios sowie 

zahlreiche zusätzliche Erklärungen und Exkurse (z. B. in verschiedene in-

ternationale Schriftsysteme) zum Rechtschreiblernen herauskristallisiert 

werden. 

4.2 Reflexion und Selbstwirksamkeitserwartungen Grundschul-lehr-

amtsstudierender zur heterogenitätssensiblen Diagnose und Ortho-

grafieförderung 

Reflexion über heterogenitätssensiblen Unterricht. Die Reflexion von 

N = 30 Grundschullehramtsstudierender über den Umgang mit Hetero-

genität (α = .89, vier Items, siebenstufige Ratingskala) kann als hoch be-
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zeichnet werden (M = 5.63 SD = 1.07). Sie gaben nahezu geschlossen an, 

„viel über Differenzierung und Individualisierung nachzudenken 
(M = 6.0, SD = 1.0), tendierten aber etwas weniger dazu, „sich mit Kom-

militoninnen und Kommilitonen über den Umgang mit Heterogenität 

im Unterricht auszutauschen“ (M = 4.74, SD = 1.70). Die Grundschulehr-

amtsstudierenden gehen insgesamt von hohen Erwartungen ihres schu-

lischen Umfeldes (α = .67, drei Items, siebenstufige Ratingskala) an sich 

selbst als zukünftige Grundschullehrkräfte hinsichtlich der Gestaltung ei-

nes adaptiven Orthografieunterrichts aus (M = 5.69, SD = 0.78). Vor al-

lem nahmen sie an, dass Eltern von ihnen einen individualisierten und 

adaptiven Unterricht erwarten (M = 5.97, SD = 0.85) – noch vor Kollegin-

nen und Kollegen (M = 5.60, SD = 0.97) sowie Schülerinnen und Schü-

lern (M = 5.48, SD = 1.21). 

Selbstwirksamkeitserwartung „Diagnostizieren“. Die selbsteingeschätzte 

Kompetenz Grundschullehramtsstudierender (N = 30), im adaptiven Or-

thografieunterricht Leistungsstände von Schülerinnen und Schülern zu 

diagnostizieren (α = .90, acht Items), zeigt auf einer vierstufigen Ra-

tingskala recht hohe Werte (M = 3.09, SD = 0.49). Vor allem trauten sich 

Grundschullehramtsstudierenden zu, „Schülerinnen und Schüler in den 
Prozess der Diagnostik einzubeziehen“ (M = 3.33, SD = 0.76), während 

sie sich skeptischer im Hinblick auf ihre Fähigkeit zeigten, „passende di-

agnostische Verfahren für unterschiedliche Zwecke auswählen“ zu kön-

nen (M = 2.77, SD = 0.77). 

Selbstwirksamkeitserwartung „Differenzieren und Individualisieren“. 
Die eigene Einschätzung Grundschullehramtsstudierender (N = 30), dif-

ferenzierende und individualisierende Maßnahmen im adaptiven Ortho-

grafieunterricht treffen zu können (α = .92, 14 Items), fiel verglichen mit 

den selbsteingeschätzten Diagnosekompetenzen etwas höher aus 

(M = 3.23, SD = 0.41). Dabei erschien es Grundschullehramtsstudieren-

den herausfordernder, „die unterschiedlichen Lernvoraussetzungen der 
Schülerinnen und Schüler produktiv im Unterricht nutzen zu können“ 
(M = 2.97, SD = 0.62) als differenzierende Gruppenarbeiten so anzulei-

ten, „dass Schülerinnen und Schüler […] von ihren unterschiedlichen 
Lernvoraussetzungen profitieren“ (M = 3.67, SD = 0.55). 
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5. Diskussion und Ausblick 

5.1 Möglichkeiten und Herausforderungen der Lehrveranstaltungen 

zum heterogenitätssensiblen Orthografieerwerb 

Die Evaluationsergebnisse der Lehrveranstaltung lassen insgesamt auf 

den Erfolg des Seminarkonzepts zum heterogenitätssensiblen Orthogra-

fieerwerb schließen: Die Kombination von unterschiedlichen methodi-

schen Reflexionsgelegenheiten mit der Verknüpfung theoretischer Kon-

zepte und praktischen Anwendungen stieß auf positiven Widerhall in der 

Studierendenschaft und trug zu einer motivierenden Lehr-Lern-Situation 

in angenehmer Atmosphäre bei. Insgesamt dokumentieren die Evalua-

tionsergebnisse sowie die Selbsteinschätzungen der Grundschullehr-

amtsstudierenden zu adaptiven förderdiagnostischen Kompetenzen hohe 

bis sehr hohe interne Konsistenzen und können daher trotz eher geringer 

Stichprobengröße sinnvoll interpretiert werden. 

Insbesondere hoben Grundschullehramtsstudierende die Darbietung 

weiterführender Informationen, z. B. zur Didaktik des Orthografieer-

werbs in tieferen Schriftsystemen anderer Nationen, als besonders positiv 

hervor. Relevanz, Nützlichkeit und Interessantheit eines möglichst hete-

rogenitätssensiblen Orthografieerwerbs wurden als sehr hoch eingestuft 

– dabei wurde jedoch der Wunsch nach noch stärker individualisierten 

Methoden der Wissensvermittlung im Unterricht von den Grundschul-

lehramtsstudierenden geäußert. Eine detaillierte Vorstellung der Inhalte 

eines exemplarischen schriftspracherwerbsbezogenen Seminarkonzepts 

erlaubt einen universitätsübergreifenden Vergleich von Curricula des 

Grundschullehramtsstudiums. Die dadurch ermöglichte Anpassung und 

Erweiterung der eigenen Curricula im interuniversitären Vergleich er-

möglichen eine inhaltsvalidere Konzeption universitätsübergreifender 

Prüfungsformate (z. B. erstes Staatsexamen). 

Die wechselseitige Verzahnung von Orthografietheorie und praktischer 

Anwendung wurde zwar als kognitiv anspruchsvoll, aber als sehr förder-

lich für einen hohen Berufsfeldbezug wahrgenommen und soll daher 

weiterhin einen hohen Stellenwert in künftigen Lehrveranstaltungen ein-

nehmen. Durch Koppelung des Seminars an tatsächliche schriftsprachli-

che Unterrichtssettings im Grundschulunterricht könnte z. B. die Unter-

richtsplanung heterogenitätssensibler Stundenentwürfe von Studierend-
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en und Seminarleitungen genutzt werden – doch aufgrund logistischer 

und organisatorischer Herausforderungen können nicht alle universitä-

ren Seminare mit Schulbesuchen verknüpft werden. 

5.2 Diskussion der Kompetenzeinschätzungen Grundschullehramts-

studierender mit praktischen Implikationen 

Es zeigte sich eine insgesamt sehr hohe Reflexionsbereitschaft der befrag-

ten Studierenden hinsichtlich der Diagnostik und individuellen Förde-

rung von Grundschulkindern, wobei als Diskursraum zwar weniger in-

formelle Gespräche zwischen Kommiliton:innen, sondern vielmehr die 

Sitzungen der Lehrveranstaltungen genutzt wurden. Dies befürwortet er-

wartungsgemäß die systematische Integration von Reflexionsgelegenhei-

ten, z. B. in Form von simulierten Unterrichtssituationen zu Differenzie-

rung und Diagnostik, in Seminare des Schriftspracherwerbs mit Hetero-

genitätsbezug (vgl. auch Junker et al. 2020). Angesichts der häufig doku-

mentierten hohen Nachfrage der Elternschaft nach differenzierenden 

Unterrichtsangeboten (Bertelsmann-Stiftung, 2016) überraschen die von 

Grundschullehramtsstudierenden vermuteten hohen Erwartungen der 

Eltern an differenzierenden Unterricht nicht. 

Die Selbstwirksamkeitsüberzeugungen Grundschullehramts-studieren-

der in der Diagnostik fielen erwartungskonform gegen Ende des Studi-

ums hoch aus (Greiner et al., 2020, Menge et al., 2021). Dabei trauten sich 

Grundschullehramtsstudierende insbesondere zu, Grundschulkinder ko-

konstruktivistisch in Diagnoseprozesse einzubinden. Die vielfältigen Di-

agnosemöglichkeiten, wie (in-)formelle Rechtschreibtests und zahlreiche 

alternative Diktatformen (Minding, 2010), für unterschiedliche Unter-

richtsphasen und Zwecken nutzbar machen zu können, sollte daher ver-

stärkt in den Fokus von Seminaren im Schriftspracherwerb genommen 

werden. Da die befragten Grundschullehramtsstudierenden hinsichtlich 

ihrer Selbstwirksamkeitserwartung bezogen auf Differenzieren (vor al-

lem nach Sozialformen) etwas höhere Werte aufwiesen als im Diagnosti-

zieren, sollten in Seminaren Lehr-Lern-Arrangements zu Förderangebo-

ten mit einer vorausgehenden Schulung diagnostischer Kompetenz ein-

hergehen. 

Eine tatsächliche Kompetenzmessung im Diagnostizieren und individu-

ellen Fördern im Schriftspracherwerb durch die Seminarleitung und Se-
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minarlehrkräfte an Grundschulen, z. B. im Rahmen von Unterrichtsver-

suchen, könnte die Selbsteinschätzungen Grundschullehramtsstudieren-

der mit Fremdeinschätzungen und Feedback anreichern. Dabei stellt sich 

die Frage, Dabei stellt sich die Frage, ob die Anwendung der in universi-

tären Lehrveranstaltungen erworbenen Kompetenzen in der Schulpraxis 

mit engmaschiger Betreuung die Selbstwirksamkeitsüberzeugungen 

Grundschullehramtsstudierender verändert. Künftige Forschung sollte 

daher die Wirkbedingungen und Wirkpfade des studentischen Kompe-

tenzerwerbs im Umfeld einer Lehrveranstaltung unter Einbezug schuli-

scher Praxis in den Blick nehmen, um daran anknüpfend belastbare Ant-

worten auf die hochschuldidaktischen Fragen nach notwendigen und 

hilfreichen Lern- und Unterstützungsangeboten für angehende Grund-

schullehrkräfte zu erhalten. 
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